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für eiınen Fehlweg halten un: dafür uch noch jene Tradıtion VO Humanısmus un:
Aufklärung verantwortlich machen. Man annn un: mu{fß, gerade als Theologe,
jene Tradıition mancherlei auf dem Herzen aben; aber, dafß sıe aut vielen Gebieten und

uch dem der biblischen Exegese ihrerseıits zahllose „Voreingenommenheıten“
un „Beschränktheiten“ erfolgreich ekäm ft und allererst eın „unbefangenes Urteil“
ermöglıcht hat, 1st über jeden 7 weite erha Darum uüurtten ihr gegenüber be1 aller
Dıstanz uch Bewunderung und Dankbarkeit Platze se1n.

UÜbrigens, W as 1sSt eın „Philosemuitist“ (S
Göttingen Rudolf Smend

De Jonge, De bestudering Va het 4a de Noord-nederlandse
unıversıteıten het Remonstrants Semıi1ınarıum Va 15/5 LOL 17896
Amsterdam 1980 kart
Dr de Jon hat seıne bhandlun tür die Königliche Niederländische Aka-

demie der Wıssensc atten der Geschichte Exegese 1mM un: Jahrhundert ın
den nördlichen Nıederlanden gewidmet. Er beschränkt sıch dabe;j 1Ur auf Forscher, die
ın eıner Universität der Remonstrantenseminar ın Amsterdam gearbeitet haben
Besonders dieses Seminar Wartr VO  - Bedeutung für die Biıbelforschung, weıl Gelehrte,
wI1e€e Ep1iscopius, Curcellaeus und Clericus 1er ıhre wissenschaftliche Arbeıt leisteten.
uch Wettstein arbeıitete jer 1m 18 Jahrhundert, ber dieses Zeıtalter wırd 1ın dieser
Abhandlung außer Betracht gelassen.

Dıe Beschränkung aut die Forscher, die [1UT der Universıität iıhre Arbeit leisteten,
bedeutet aber, da{fß der Schrittsteller Hugo CGrotius nıcht miıt seıiıner Arbeıt einbezogen
wurde, weıl dieser nıe eıner Universıität unterrichtet hat. Dr. de Jonge Außert seın
Bedauern arüber aut Seıte und 55 seıines Buches, während in eıiner Beilage wieder
auf rotlus zurückkommt, den für den wichtigsten Exegeten seıner Zeıt hält. Hoft-
ftentlich wırd Dr de Jonge uns spater noch eıne Abhandlung ber diesen genialen Men-
schen schreiben.

Diese kleine Schrift beschäftigt sıch Mıt Autoren, die ın der Theologiegeschichte
wen1g bekannt sınd und s1e mu{fß deshalb Zzu Einzelforschung gerechnet werden. ber
das bedeutet nıcht, da{fß die 1er beschriebenen Forscher WECN1ISCI VO Bedeutung sınd fur
die Entwicklung der Bibelinte retatıon. Besonders Scalıger; Heınsıus, Curcellaeus un:
Clericus en autf diesem Ge ı1et Beträchtliches geleistet.

Dr de Jonge beschreibt deutlich die Entwicklung VO dogmatischen ZUT philologi-
schen und historischen Exegese, w1e S1e schließlich der modernen Wissenschaft VOI-

oreıft. Am Anfang steht Erasmus, Scalıger olgt seıner Uul, TOt1us WTr seın Bewun-
derer un! Nachfolger. Die Schrift VO  e} Dr de Jonge 1st lar un!: gut geschrieben, WI1S-
senschafrlich ausgezeichnet dokumentiert un eın sehr wıllkommener Beıtrag ZUT:

Geschichte der neutestamentlichen Exegese.
Gorssel (Gerrıt Jan Hoenderdaal

Stanıslaus Lubienieck:ı: Compendium Veriıtatıs Prımaevae, herausgegeben,
eın eleıtet un rklärt VO or Jorgensen. Bände, Akademisk Forlag,
Ko enhavn, I BZ Z 494
Stanıslaw Lubieniecki (4623=1675) gehörte den prominentesten Antührern des

olnıschen Sozinıanısmus 1m rhundert. Er entstamm«t eıner arıstokratischen
amılıe, hatte ıne vielseitige Erzıe un CHNOSSCHI., die | 8R Studienreisen nach den Nıe-

derlanden und nach Frankreich 1n sıch loß, und WAalr 1652 Prediger iın der Kırche der
polnıschen Brüder geworden. Der nordische KrıegN ıhn ZU! Flucht un! ver-

anlaßte hn, sıch eım schwedischen König für das LOos seıner Glaubensbrüder eINZU-
NR Da der Friedensvertrag VO  } Olıva die erwartete Wiederherstellung der
Glaubensfreiheit für die Sozınıaner in Polen N1ıC verwirklichte, konnte uch Lubie-
nıeck] selbst nıcht mehr in seıne Heımat zurückkehren. Nach kurzen Autenthalten ın
Dänemar und Pommern 1e46 sıch 1662 1n Hamburg und 1668 ın Altona nıeder. Seine


